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Dirk Gemmer (bis Juni 2025)
Rhenus Transport GmbH & Co. KG, Duisburg

Philip Tomaskowicz (ab Juni 2025)
Rhenus Transport GmbH & Co. KG, Duisburg

Bernhard Lümmen
Oxbow Energy Solutions GmbH, Essen

Martin Rozendaal (bis Januar 2025)
Uniper Global Commodities SE, Düsseldorf

Paul Riis-Christensen (vorbehaltl. MV-Wahl ab Juni 2025)
Glencore International AG, CH - Baar

VORSTAND VDKI

NN (ab Juni 2025)
BEW Berliner Energie und Wärme GmbH, Berlin

Holger Weiß
Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim

Anton Wintermans (bis Juni 2025)
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Kitty van der Mark (ab Juni 2025)
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Geschäftsführung
Jürgen Osterhage

Importkohlemarkt auf einen Blick

2019 2020 2021 2022 2023 2024

Welt  

Steinkohleförderung Mio. t 7 288 7 021 7 352 8 018 8 348 8 490

Steinkohlewelthandel Mio. t 1 346 1 215 1 233 1 235 1 327 1 356

 davon Steinkohle-Seeverkehr Mio. t 1 235 1 111 1 134 1 127 1 185 1 214

 davon Steinkohle-Binnenhandel Mio. t  111  104  99  108  142  142

Steinkohlekoksproduktion Mio. t  682  667  677 k. A. k. A. k. A.

Steinkohlekoks-Welthandel Mio. t  26  24  29 k. A. k. A. k. A.

Europäische Union (28, ab 2020: EU-27)  

Steinkohleförderung Mio. t 65 57 57 55 50 45

Steinkohleimporte (einschl. Binnenhandel) Mio. t 133 89 107 127 94 69

Steinkohlekoksimporte Mio. t 9,5 4,5 6,2 k.A. k.A. k.A.

Deutschland  

Verwendung von Steinkohle Mio. t SKE 37,0 30,6 37,9 39,0 29,3 26,4

Aufkommen von Steinkohle Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 31,1 26,7

 davon Importkohleeinsatz Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 31,1 26,7

 davon inländische Steinkohleförderung Mio. t SKE - - - - - -

Importe von Steinkohle und Steinkohlekoks Mio. t 43,2 31,3 41,0 44,9 32,9 27,2

 davon Kesselkohle 1) Mio. t 30,1 19,9 26,9 31,0 18,9 13,7

 davon Kokskohle Mio. t 11,2 9,8 11,8 11,6 11,5 11,2

 davon Steinkohlekoks Mio. t 1,9 1,6 2,3 2,3 2,5 2,3

Preise  

Steam Coal Marker Price CIF NWE US$/t SKE 72 59 132 340 150 131

Grenzübergangspreis Kraftwerkskohle/Fortschreibung durch VdKi 2) EUR/t SKE 79 63 119 376 213 173

CO2-Emissionsberechtigungen (EEX-EUA-Settlementpreis) EUR/EUA 24,84 24,73 53,41 80,81 83,47 65,06

Wechselkurs (1 US$ = ....EUR) EUR/US$ 0,90 0,88 0,85 0,95 0,92 0,92
1) einschließlich Anthrazit und Briketts     2) Bis Ende 2018 BAFA, ab 2019 Fortschreibung durch VDKi

Quelle: ???

Vorsitzender
Alexander Bethe
Appointee eines Energiehandelshauses, Berlin

1. Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Stephan Riezler
STEAG Power GmbH, Essen

2. Stellvertretender Vorsitzender
Harald Flügel (bis Mai 2025)
BEW Berliner Energie und Wärme GmbH, Berlin

Corporate Social Responsibility
Die Grundsatzerklärung des VDKi für ein gesellschaftlich verantwortungsvolles, soziales, ethisches und umweltschonendes Handeln in der Lieferkette ist auf der Web-
site des VDKi veröffentlicht!

Haftungsausschluss
Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Angaben basieren auf sorgfältig ausgewählten Quellen, die als zuverlässig gelten. Wir geben jedoch keine Gewähr für die 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Angaben. Hierin zum Ausdruck gebrachte Meinun-gen geben unsere derzeitige Ansicht wieder und können ohne vorherige Ankün-
digung geändert werden.

Wichtiger Hinweis zu Zahlen, Daten und Fakten
Wir haben im Text und in den Tabellen, Listen und anderen Aufzählungen darauf verzichtet, jedes Mal darauf hinzuweisen, dass alle Zahlen etc. für 2024 vorläufig sind.
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Mit einem guten Gefühl geht unser Verband in die zweite 
Jahreshälfte 2025. Von der eindrucksvollen Sommer-
veranstaltung letzten Jahres in Dresden ging eine Auf-
bruchsstimmung aus. Ein gemeinsames Frühstück mit dem 
Ministerpräsidenten des Bundeslandes Sachsen gab uns 
Gelegenheit, an verantwortungsvoller Stelle unsere An-
merkungen zum deutschen Energiemarkt zu hinterlegen.

Unser Neujahrsempfang in Hamburg war nicht nur gut be-
sucht, auch hier ließen wir die Gelegenheit nicht aus, mit 
Politik, in diesem Fall dem energiepolitischen Sprecher 
der Unions-Bundestagsfraktion, Mark Helfrich, in die Dis-
kussion zu kommen und unsere Meinung zu CCS/CCU für 
Steinkohlekraftwerke und andere Aspekte, speziell zum 
Kraftwerkseinsatz, zu erörtern.

Das war auch dringend geboten: Mehrere Dunkelflauten im 
vergangenen Winter und mit ihnen verbundene Strompreis-
spitzen von teilweise höher als 920 €/MWh waren die Fol-
ge. Die energieintensive Industrie ächzte unter diesen Prei-
sen. Der VDKi unterstützte unsere Mitgliedsunternehmen 
mit der Forderung, die mehr als 6GW an Reserve-Steinkoh-
lekraftwerksleistung auch zur Strompreisdämpfung, gerade 
in knappen Dunkelflautephasen einzusetzen – eine Forde-
rung, die im Koalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD Ein-
gang fand. Ein Erfolg.

EIN WORT ZUVOR 

Mit diesem Erfolg im Rücken ging es Anfang Mai diesen 
Jahres nach Nizza zu unserem „Coal Market Gathering”. 
Auch diese Veranstaltung war wieder ein großer Erfolg: 
viele unserer internationalen Freunde fanden den Weg an 
die Cote d’Azur, um mit uns die Lage auf den europäischen 
Kohlemärkten zu diskutieren, Der VDKi informierte die eu-
ropäischen Branchenkollegen über unsere Sicht der mög-
lichen Politik-Änderungen der soeben ins Amt gekommenen 
Bundesregierung.

Neustart, Aufbruch, Anpacken: Die deutsche Wirtschaft 
knüpft an das Ergebnis der Bundestagswahl die Hoffnung 
auf eine wirtschaftspolitische Wende. Ein Kurswechsel ist 
überfällig. Das gilt vor allem auch für die Energiepolitik.

Die Politik und auch die neue Wirtschaftsministerin Kather-
ina Reiche müssen jetzt liefern. Pragmatisch und ideologie-
frei. Es ist Zeit für einen Aufbruch.

Auf dem CDU-Wirtschaftstag hat Katherina Reiche eine 
„pragmatische Energiepolitik” und eine „Neuausrichtung 
der Energiewende” angekündigt. Der VDKi unterstützt das 
ausdrücklich. Klimaschutz, so Reiche, sei in den vergange-
nen Jahren überbetont worden. Es müsse anerkannt wer-
den, dass der Strom allein aus erneuerbaren Quellen keine 
günstige Stromversorgung erreichen kann – schon gar nicht 
für energieintensivere Unternehmen. Wie wahr.
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ten fossilen Energieträger, insbesondere wenn die gesamte 
Lieferkette betrachtet wird.

Ein Kurswechsel in der Energiepolitik ist dringend notwen-
dig. Ohne das Back-Up der Steinkohlekraftwerke gibt es 
mittelfristig keine Energiesicherheit.

Glückauf!

Berlin, im Juni 2025

Alexander Bethe
– Vorsitzender –

Jürgen Osterhage
– Geschäftsführer – 

Die Bundeswirtschaftsministerin macht sich außerdem für 
Technologieoffenheit stark. Es sei unmöglich, 2025 schon 
über alle Lösungen zu verfügen, die man brauche, um zur 
Jahrhundertmitte klimaneutral zu werden. Nötig sei unter 
anderem die Abscheidung und Speicherung von Kohlendi-
oxyd für nicht vermeidbare Emissionen energieintensiver 
Unternehmen und von Gaskraftwerken.

Dabei bleibt die Ministerin hinter den Forderungen des VDKi 
zurück. Für uns gibt es keinen klimapolitischen Grund der 
dagegen spricht, CCU und CCS auch für Steinkohlekraftwer-
ke zu erlauben. Auch sollte der mögliche Einsatz von grünem 
Ammoniak in Steinkohlekraftwerken zur CO2-Reduzierung 
berücksichtigt werden.

Das senkt die Kosten der Energiewende.

Für den VDKi steht fest: Energie muss für den Bürger be-
zahlbar bleiben, sonst geht die Akzeptanz für die Energie-
wende verloren. Für eine stabile Versorgungsicherheit wird 
steuerbare Energie benötigt. Deshalb sollte gerade die Flot-
te von neuen und bestehenden Steinkohlekraftwerken im 
Back-Up-Betrieb weiter genutzt werden.

Für die CO2-Bilanz fallen diese Kraftwerke bei geringen 
Laufzeiten kaum ins Gewicht. Zudem ist Steinkohle nicht 
klimaschädlicher als andere zur Stromerzeugung eingesetz-
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IMPRESSIONEN NEUJAHRSEMPFANG 2025 IN HAMBURG

Gast MdB Mark Helfrich, Energiepolitischer Fachsprecher der CDU/
CSU Bundestagsfraktion
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IMPRESSIONEN VDKI MITGLIEDERVERSAMMLUNG UND 
SOMMEREVENT IN ELBFLORENZ DRESDEN

Weingutbesitzer Georg Prinz zur Lippe (u.) und Gräfin Cosel (o.)

Sachsen MP Michael Kretsch-
mer, CDU (o.), Dr. Markus Binder 
(bis Mai 2025) CFO, LEAG (u.)
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2. VDKI-ZUKUNFTSWORKSHOP IN MÜNCHEN MIT  
MODERATOR DR. CHRISTIAN GEINITZ, FAZ

Alex Bethe (l.) und Christian Geinitz, FAZ (r.), 
„Die Steinkohle kann als Brücke und als 
Partner der Energiewende fungieren.“ VDKi-
Vorsitzender Alex Bethe: „Die ideologische 
Grenze zwischen Gas und Kohle muss 
eingerissen werden – CCU/CCS auch für die 
Kohleverstromung zulassen.“
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VDKI EUROPEAN COAL MARKET GATHERING NICE 2025 – 
CHALLENGES AND PERSPECTIVES 
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Die vom VDKi organisierte Europäische Kohlekonferenz in Nizza war wieder ein 
voller Erfolg. Mit einer neuen Rekordbeteiligung mit mehr als 200 Teilnehmern 
aus der ganzen Welt.
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BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND
Deutsche Wirtschaft hat gravierende 

Strukturprobleme
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BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND

Die deutsche Wirtschaft befindet sich in einer schwierigen Aus-
gangslage. Das geht aus dem aktuellen Jahreswirtschaftsbericht 
hervor. Die globalen Krisen der vergangenen Jahre haben unsere 
industrie- und exportorientierte Volkswirtschaft besonders hart 
getroffen. Zwar konnte die Energiekrise – insbesondere ausgelöst 
durch Putins Angriffskrieg – erfolgreich abgewendet werden und 
die Inflation zurückgedrängt werden. Es ist aber umso deutlicher zu 
Tage getreten, dass Deutschland unter grundlegenden strukturel-
len Problemen leidet: der Arbeits- und Fachkräftemangel, die über-
bordende Bürokratie, die Investitionsschwäche sowohl bei privaten 
als auch bei öffentlichen Investitionen schlagen zu Buche. Die im 
wahrsten Sinne des Wortes bröselnden Brücken sind ein mahnen-
des Bild hierfür.

Gleichzeitig dämpft die gegenwärtig hohe Unsicherheit mit Blick 
auf die US-Wirtschafts- und Handelspolitik die Investitions- und 
Konsumlaune. Die Bundesregierung rechnet in ihrer Frühjahrsprog-
nose allenfalls mit einer Stagnation im laufenden Jahr.

Unser Land hat weiter große Stärken, wie die vielfältige Unterneh-
menslandschaft, unsere Innovationskraft, unsere Start-up-Szene 
und unsere Offenheit für Handel aber auch für Fachkräfte aus dem 
Ausland. Das ist eine gute Ausgangsbasis für eine neue Dynamik.

In den kommenden Jahren wird es auf beherztes, entschlossenes 
Vorgehen ankommen:

Erstens sind gezielte Impulse zur Stärkung der Investitionstätig-
keit und größere Spielräume für öffentliche Investitionen zwin-
gend. Sonst lähmt sich Deutschland selbst.

Zweitens muss das Fachkräfte- und Arbeitskräftepotential voll 
gehoben werden – im Inland und durch Zuwanderung. Wir können 
allein schon ökonomisch nicht akzeptieren, dass jeder fünfte zwi-
schen 20 und 35 ohne Berufsabschluss ist. Investitionen in Bildung, 
Anreize, länger zu arbeiten, bessere Betreuungsmöglichkeiten für 
Kinder müssen energisch vorangetrieben werden.

Bruttostromerzeugung in Deutschland
nach Energieträgern

Energieträger
20221) 20231) 20241) 2024

Anteile
Veränderung 

2024/2023

TWh % %

Braunkohle 116,2 86,3 78,9 16 % -8,7 %

Kernenergie 34,7 7,2 0,0 0 % -99,9 %

Steinkohle 63,7 38,5 27,2 6 % -29,6 %

Erdgas 79,1 76,6 79,8 16 % 4,2 %

Mineralöl 5,7 4,9 4,9 1 % -0,2 %

Erneuerbare 
Energien 254,6 270,0 283,8 58 % 5,1 %

Sonstige 23,9 17,0 17,4 4 % 3,0 %

Gesamt 577,9 500,5 492,0 100 % -1,7 %

1) vorläufi g

Quelle: BDEW, Energiewirtschaftlilche Entwicklungen – Quartalsbericht IV-2024,
 20.03.2025

HT-D3
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Drittens muss Bürokratie konsequent abgebaut und Verfahren 
müssen deutlich beschleunigt werden.

Viertens muss Europa angesichts der geoökonomischen Heraus-
forderungen geschlossen agieren und die Macht seines Binnen-
marktes nutzen. Der europäische Binnenmarkt ist unser Rückgrat. 

Zusätzlich stellen die geopolitische Zeitenwende mit der ver- 
schärften US-Zollpolitik sowie eine Weltwirtschaft mit immer 
konfrontativeren Handelspraktiken die offene deutsche Volkswirt-
schaft vor strukturelle Herausforderungen. 

Energieverbrauch in Deutschland 2024
Der Primärenergieverbrauch PEV in Deutschland ging im Jahr 2024 
nach Angaben der AG Energiebilanzen um 1,0 % auf 10 478 Peta-
joule (PJ) 359,6 Mio. t SKE zurück. Damit liegt er laut AGEB knapp 
30 % niedriger als bei seinem bisherigen Höchststand von 1990 mit 
14 905 PJ.

Nach dem deutlichen Rückgang des PEV im Jahr 2023 hat sich der 
Verbrauchsrückgang 2024 verlangsamt. Die weiterhin gedämpfte 
Konjunktur sowie mildere Temperaturen im Vergleich zum Vorjahr 
waren Ursachen für den Verbrauchsrückgang, wenngleich wieder 
niedrigere Energiepreise als in den Jahren 2022 und 2023 nachfra-
gesteigernd wirkten. So haben insbesondere einige energieintensi-
ve Branchen ihre Produktion wieder erhöht, allerdings ausgehend 
von einem sehr geringen Niveau.

•	Der Verbrauch von Mineralöl sank 2024 im Vergleich zum Vorjahr 
nur noch geringfügig um 0,9 % auf 3 830 PJ (131,1 Mio. t SKE). 

•	 Im Jahr 2024 wurde mit 2 712 PJ (93 Mio. t SKE) gut 4 % mehr 
Erdgas verbraucht als im Vorjahr. Der Anstieg erfolgte in allen 
Verbrauchergruppen, aber insbesondere in der Industrie auf-
grund des wieder niedrigeren Preisniveaus für Erdgas.

•	Der Beitrag der Erneuerbaren Energien stieg 2024 insgesamt 
um 1,4 % auf 2 096 PJ (71,8 Mio. SKE). 

•	Die Biomasse, auf die fast die Hälfte des gesamten PEV der 
Erneuerbaren Energien entfällt, blieb um 1,5 % hinter ihrem 
Vorjahreswert zurück. Die Stromerzeugung aus Erneuerbaren 
Energien hingegen nahm zu. Insgesamt trugen die Erneuerba-
ren Energien mit 20,0 % zur Deckung des PEV bei.

•	Der Verbrauch an Steinkohle nahm im Berichtszeitraum erneut 
deutlich um 9,7 % auf 753 PJ (26,4 Mio. t SKE) ab. Die Kraft-

Bruttostromerzeugung aus Erneuerbaren Energien

Energiequelle
20221) 20231) 20241) 2024 

Anteile
Veränderung 

2024/2023

TWh  %  %

Wasserkraft 17,4 18,8 21,3 8 % 13,4

Wind Onshore 100,1 118,1 111,6 39 % -5,5

Wind Offshore 25,2 24,0 26,1 9 % 8,8

Biomasse 44,1 43,4 44,1 16 % 1,5

Siedlungs-
abfälle (50 %) 2) 5,6 5,7 5,4 2 % -5,8

Photovoltaik 59,3 59,8 75,1 26 % 25,6

Geothermie 0,2 0,2 0,2 0 % -2,2

Gesamt 251,9 270,0 283,8 100 % 5,1

Anteil der Er-
neuerbaren
an der Brutto-
stromerzeugung

44 % 54 % 58 %

1) vorläufi g     2) Biogener Anteil des Hausmülls

Quelle: BDEW, Energiewirtschaftlilche Entwicklungen – Quartalsbericht IV-2024, 
 20.03.2025

HT-D4
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Wirtschaftliche Eckdaten - Sachverständigenrat zur Begutachtung der wirtschaftlichen Entwicklung

Einheit 2022 2023 20241) 20251)

Bruttoinlandsprodukt 2) 3) % 1,4 -0,3 -0,1 0,4

 Konsumausgaben % 3,9 -0,3 1,0 0,7

  Private Konsumausgaben % 5,6 -0,4 0,4 0,5

  Konsumausgaben des Staates 4) % 0,1 -0,1 2,2 1,4

 Bruttoanlageinvestitionen % -0,2 -1,2 -2,7 0,5

  Ausrüstungsinvestitionen 5) % 4,5 -0,8 -5,6 0,7

  Bauinvestitionen % -3,9 -3,4 -3,4 -0,3

  Sonstige Anlagen % 2,6 4,7 4,1 2,4

 Inländische Verwendung 3) % 2,8 -0,4 -0,5 0,7

 Außenbeitrag %-Pkt. -1,3 0,1 0,3 -0,2

  Exporte % 3,1 -0,3 -0,2 0,8

  Importe % 7,0 -0,6 -1,1 1,5

Leistungsbilanzsaldo 6) % 4,4 5,9 6,7 6,4

Erwerbstätige Tausend 45 675 46 011 46 155 46 153

Sozialversicherungspfl ichtig Beschäftigte Tausend 34 507 34 790 34 937 34 990

Registrierte Arbeitslose Tausend 2 418 2 609 2 792 2 869

Arbeitslosenquote 7) % 5,3 5,7 6,0 6,1

Verbraucherpreise 8) % 6,9 5,9 2,2 2,1

Finanzierungssaldo des Staates 9) % -2,1 -2,6 -2,1 -1,9

Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 10) 11) % 0,6 -0,1 -0,4 0,2
1) Prognose des Sachverständigenrates
2) Preisbereinigt. Veränderung zum Vorjahr. Gilt zudem für alle angegebenen  Bestandteile des BIP.
3) Da die verwendungsseitige Zusammensetzung der Revisionen des BIP im 1. Halbjahr 2024 noch 

aussteht, wird unterstellt, dass es sich um eine Anpassung der Vorratsveränderungen handelt.
4) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
5) Einschließlich militätrischer Waffensysteme.
6) In Relation zum nominalen BIP.

7) Registriert Arbeitslose in Relation zu allen zivilen Erwerbspersonen.
8) Veränderung zum Vorjahr.
9) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung in der Abgrenzung der Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen; In Relation zum nominalen BIP.
10) Bevölkerungsentwicklung gemäß Mittelfristprojektion des Sachverständigenrates.
11) Preisbereinigt. Veränderung zum Vorjahr.

Quelle: Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, Jahresgutachten 2024/2025, 13. November 2024

HT-D1



16

niedrigen Niveau 2023. Trotz weiterhin gedämpfter Konjunktur 
sorgte der Rückgang der Strompreise im Vergleich zum Vorjahr 
für einen nachfragebedingten Anstieg des Verbrauchs in einigen 
Teilbereichen der Industrie. Dennoch ist das Preisniveau noch rela-
tiv hoch und das Verbrauchsniveau im Vergleich zu den Vorjahren 
unterdurchschnittlich. 

Der Stromverbrauch (Bruttoinlandsstromverbrauch) nahm um 
0,8 % auf 512 Mrd. kWh zu. Trotz Verbrauchszuwachs ging die 
Stromerzeugung (Bruttostromerzeugung) um 1,7 % zurück. Die Dif-
ferenz aus Erzeugungsrückgang und Verbrauchsanstieg wurde durch 
höhere Stromimporte gedeckt. Der Stromaustauschsaldo Deutsch-
lands verzeichnete einen Importüberschuss von 23,5 Mrd. kWh, 
nachdem dieser im Vorjahr noch 7,3 Mrd. kWh betrug. Damit ist 
Deutschland das zweite Jahr in Folge Netto-Importeur von Strom, 
da in windschwachen Phasen und sonnenarmen Stunden günstigere 

werke reduzierten ihren Brennstoffeinsatz um über ein Drittel, 
insbesondere aufgrund von umfangreichen Stilllegungen. Der 
Bedarf an Kohle und Koks in der Eisen- und Stahlindustrie stieg 
dagegen leicht an.

•	2024 lag der PEV von Braunkohle mit 800 PJ (27,4 Mio. t SKE) 
um 10,2 % unter Vorjahresniveau. Die Lieferungen von Braun- 
kohle an die Kraftwerke der allgemeinen Versorgung gingen auf-
grund der vollzogenen Stilllegungen im Zuge des Kohleausstie-
ges ebenfalls zurück, sodass die Stromerzeugung aus Braunkohle 
um 8,7 % gesunken ist.

Die Stromwirtschaft 2024
2024 war die Stromwirtschaft geprägt von einer leichten Erho-
lung des Stromverbrauchs, allerdings ausgehend von einem sehr 

HT-D2

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2020 bis 2024

Energieträger
2020 20211) 20221) 20231) 20241) Veränderungen 2024/20232) 2023 2024

Mio. t SKE Mio. t SKE % Anteile in %

Mineralöl 139,4 137,8 140,0 132,3 131,1 -1,2 -0,9 36,4 36,5

Erdgas 107,0 112,7 92,8 89,4 93,0 3,6 4,0 24,6 25,9

Steinkohle 30,6 37,9 39,0 29,3 26,4 -2,9 -9,7 8,1 7,3

Braunkohle 32,7 38,5 39,9 30,5 27,4 -3,1 -10,2 8,4 7,6

Kernenergie 24,0 25,7 12,9 2,7 0,0 -2,7 -99,7 0,7 0,0

Erneuerbare Energien 67,3 66,5 69,7 70,9 71,8 0,9 1,4 19,5 20,0

Stromaustauschsaldo  -2,3 -2,3 -3,3 1,1 3,0 1,9 … 0,3 0,8

Sonstige 7,3 7,6 7,4 7,2 6,9 -0,3 -3,8 2,0 1,9

Insgesamt 2) 406,0 424,4 398,4 363,4 359,6 -3,8 -1,0 100,0 100,0
1) vorläufi g     2) Rundungsdifferenzen möglich

Quelle: AGEB, „Energieverbrauch in Deutschland im Jahr 2024 - Jahresbericht“, Mai 2025 (Vorab-Version)
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Verwendung von Steinkohle in Deutschland

Verwendung
20211) 20221) 20231) 20241) Veränderung 

2024/2023

Mio. t SKE %

Kraftwerke 2) 17,5 21,1 12,8 9,0 -29,7

Stahlindustrie 18,6 16,2 15,3 16,0 4,6

Wärmemarkt 1,8 1,7 1,2 1,4 16,7

Gesamt 37,9 39,0 29,3 26,4 -9,9

1) vorläufi ge Angaben, z.T. geschätzt     2) einschließl. stat. Differenzen

Quelle: AGEB, „Energieverbrauch in Deutschland 2024“; Mai 2025 / eigene Berechnungen

HT-D6

Rohstahl- und Roheisenproduktion Deutschland

2022 2023 20241)
Veränderung 

2024/2023

Mio. t %

Rohstahl 36,9 35,3 37,2 5,4 %

Roheisen 23,9 23,6 24,3 2,9 %
1) vorläufi g

Quelle: Wirtschaftsvereinigung Stahl, Pressemitteilung 22.01.2025 / 
 Wirtschaftsvereinigung Stahl, Statistisches Jahrbuch 2023-2024, März 2024

HT-D12
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Quelle: BDEW
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Stromerzeugung aus Steinkohle 1990 – 2024 in TWh
Erzeugungsoptionen im Ausland zur Strombedarfsdeckung bei-
tragen. Der Erzeugungsmix 2024 war von konjunkturellen Ent-
wicklungen, Preiseffekten und Witterung geprägt. Hinzu kamen 
die Abschaltungen jener konventionellen Kraftwerke, die im Zuge 
der Energiekrise verzögert stillgelegt wurden oder wieder aus dem 
Markt heraus in die Reserven zurückkehrten (sog. Marktrückkehrer).

Das niedrigere Preisniveau im Erdgas-Großhandel und die etwas 
niedrigeren CO2-Preise hatten großen Einfluss auf die Erzeugungs-
struktur. Während Erdgaskraftwerke im Jahr 2024 geringfügig 
mehr Strom als im Vorjahr produzierten, nahm die Stromerzeugung 
aus Steinkohlekraftwerken deutlich um fast ein Drittel ab, die 
Braunkohleverstromung zeigte einen Rückgang um knapp 9 %.
2024 wurden mit 283,8 Mrd. kWh 58 % Strom aus Erneuerbaren 
Energien erzeugt.

Der Anteil der Erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch 
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– die für die Zielerreichung der erneuerbaren Energien maßgebliche 
Quote – belief sich auf gut 55 %. Die Windenergie war 2024 mit 
einer Stromerzeugung von insgesamt 137,7 Mrd. kWh der wichtigs-
te Energieträger im deutschen Strommix, danach folgten Erdgas 
mit rund 80 Mrd. kWh und Braunkohle mit knapp 79,0 Mrd. kWh. 
Nur noch knapp dahinter folgt die Stromerzeugung aus Photovoltaik 
mit 75,1 Mrd. kWh.

Die Steinkohlenkraftwerke lieferten 2024 mit 27,2 Mrd. kWh 
erneut deutlich weniger Strom als im vorangegangenen Jahr. Ihre 
Stromproduktion nahm um 29,6 % ab, nachdem sie im Vorjahr be-
reits sogar um 40 % zurückging. Zum Jahresende betrug die ins-
tallierte Leistung der Steinkohlekraftwerke 15 973 MW und ging 
im Zuge des Kohleausstiegs um 2 571 MW zurück. Zudem befin-
den sich 6 372 MW in der Netzreserve und agieren damit nicht im 
Strommarkt, werden aber betriebsbereit gehalten.

Die Windenergie bleibt die bedeutendste erneuerbare Energie-
quelle in Deutschland, auch wenn Windkraftanlagen an Land auf-
grund relativ windschwacher Herbstmonate mit 111,6 Mrd. kWh 
5,5 % weniger Strom produzierten als 2023. Die Anlagen auf See 
legten hingegen zu und lieferten mit 26,1 Mrd. kWh rund 9 % mehr 
Strom als noch im Vorjahr.

Photovoltaikanlagen verzeichneten 2024 mit einer Stromerzeu-
gung von 75,1 Mrd. kWh einen deutlichen Zuwachs um mehr als 
20 %. Und dies trotz eines Jahres mit eher unterdurchschnittlichen 
Sonnenstunden.

2024 flossen 23,5 Mrd. kWh mehr Strom aus dem Ausland 
nach Deutschland als umgekehrt ins benachbarte Ausland. Damit 
ist Deutschland erneut nach 2023 Netto-Importeur von Strom. 
Die Stromimporte sind im Vergleich zum Vorjahr um 15 % auf 
79,5 Mrd. kWh gestiegen, während die Stromexporte um gut 9 % 
auf 56,0 Mrd. kWh zurück gingen.
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EUROPÄISCHE 
UNION
EU-Wirtschaft mit Sorgen –  

Kohlemarkt geht zurück
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EUROPÄISCHE UNION

Die Wirtschaft in der Eurozone stagniert – vor allem wegen der 
Schwäche Deutschlands. Einzig aus dem Süden der Union gibt es 
verhältnismäßig gute Zahlen.

Vor wenigen Jahre erst waren Portugal, Italien, Spanien und vor 
allem Griechenland noch die Sorgenkinder der Europäischen Union 
(EU) und der Eurozone. Davon kann aber keine Rede mehr sein. 
Nach Zahlen der EU-Kommission betrug 2024 das BIP-Wachstum 
in Portugal 1,7 %, Italien 0,4 %, Spanien 2,7 % und Griechenland 
2,2 %.

Aus gesamteuropäischer Sicht sieht die Lage aber nicht rosig aus: 
Die Wirtschaft in der Eurozone stagniert. Das gemeinsame Brutto- 
inlandsprodukt (BIP) verharrte im Schlussquartal 2024 auf dem 
Niveau des Herbstquartals, wie die EU-Statistikbehörde Eurostat 
Ende Januar mitteilte. Im Sommerquartal war noch ein Wachstum 
von 0,4 % herausgesprungen.

Viele Experten sind sich einig: Hauptverantwortlich dafür ist die 
Dauerschwäche von Europas größter Volkswirtschaft. In Deutsch-
land schrumpfte das BIP im vierten Quartal und im Gesamtjahr 
2024 um 0,2 %. „Deutschland wird immer mehr abgehängt“, sagte 
der Chefvolkswirt der Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank, Alexan-
der Krüger. 

Als größte Volkswirtschaft in der Eurozone schwächelte Deutsch-
land, während die ehemaligen Sorgenkinder aus dem Süden durch-
starteten – könnten die Südländer in Zukunft also die Rolle der 
„Wachstums-Lokomotive“ übernehmen? Der Ökonom Gabriel Felber- 
mayr sieht das nicht so. „Nein, das können sie nicht, dafür sind sie 
einfach ökonomisch zu klein.“

Deutschland und Frankreich, so Felbermayr, machten „schon mehr 
als 50 % des Eurozonen-BIP aus. Und diesem industriestarken 
Nordblock muss man Länder wie Österreich, Slowenien, Slowakei 
und auch die Niederlande zurechnen“. Und nicht nur die seien be-
troffen: „Auch Nicht-Euroländer in der EU, allen voran Tschechien, 
in Teilen auch Polen, leiden unter der Schwäche des industriellen 
Kerns der EU.“

Was macht die „Südländer“ gerade so stark und lässt den sonst so 
starken Rest alt aussehen? Für den Wirtschaftswissenschaftler Hans-
Werner Sinn, ehemals Chef des Münchner Ifo-Institutes, liegt das 
ebenso an äußeren Gründen wie an den Weichenstellungen der Poli-
tik: „Deutschland litt in den letzten Jahren sehr stark unter der Ener-
giekrise, die durch ein Zusammenwirken des Krieges (in der Ukraine) 
mit einer selbst verursachten Energieknappheit zustande kam.“

Steinkohlenförderung der EU-27

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Mio. t (t=t)

Deutschland 2,8 - - - - - -

Spanien 2,5 - - - - - -

Polen 63,4 61,6 54,4 55,0 52,8 48,4 44,0

Tschechien 4,5 3,4 2,1 2,2 1,8 1,4 1,4

Gesamt 73,2 65,0 56,5 57,2 54,6 49,8 45,4

Quelle: EURACOAL, Market  Report 2023 no.1, April 2025

HT-EU2
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Er beklagt insbesondere die angestrebte Abkehr von fossilen 
Brennstoffen zu grünen Energieträgern. Dabei hätten „die EU und 
Deutschland Maß und Mitte verloren. Das Resultat dieser Eingrif-
fe hat dazu geführt, dass unser Land inzwischen mit die höchsten 
Strompreise der ganzen Welt hat.“

Ein Licht am Ende des Konjunkturtunnels ist nicht in Sicht. Es zeich-
ne sich allenfalls eine blutleere Aufwärtsbewegung ab, sagte Com-
merzbank-Chefvolkswirt Jörg Krämer. „Die tiefe Strukturkrise in 
der Industrie und Trumps Zolldrohungen ziehen alles nach unten.“ 

Die EU-Kommission erwartet für 2025 dennoch eine leichte Kon-
junkturerholung in der Eurozone und ein Wachstum von 1,3 %. 

Europäischer Kohlemarkt
Der EU-Kohlebedarf sinkt weiter: Nach einem kurzen Aufschwung 
im Jahr 2022, ausgelöst durch die Energiekrise infolge des russi-
schen Großangriffs auf die Ukraine, ging der EU-Kohlebedarf seit-
dem deutlich zurück, insbesondere in der Stromerzeugung.

Zudem sind in den letzten beiden Jahren die Energiepreise deutlich 
gesunken, und die Pläne zum Kohleausstieg bleiben weitgehend in 
Kraft. 

Angesichts der Preise für TTF-Gas und EUA-Futures wird bis 2027 
nach Analysen der internationalen Energieagentur IEA ein enger 
Wettbewerb zwischen Kohle- und Gaskraftwerken erwartet. Der 
beschleunigte Ausbau erneuerbarer Energien, insbesondere der 
Photovoltaik, dürfte den Rückgang der Kohleverstromung jedoch 
weiter vorantreiben. Daher wird erwartet, dass der Anteil der Koh-
le am Strommix der Europäischen Union bis 2027 auf 7 % sinken 
wird, was etwa 163 Mio. t entspricht. Braunkohle macht hiervon 
124 Mio. t aus.

Steinkohlenaufkommen der EU1)

2020 2021 2022 2023 2024

Mio. t (t=t)

Steinkohlenförderung 56,5 57,2 54,6 49,8 45,4

Steinkohlenimporte  88,8 107,2 126,9 94,4 68,6

Gesamt -
Steinkohlenaufkommen 145,3 164,4 181,5 144,2 114,0

1) bis 2019: EU-28, ab 2020: EU-27 (ohne Großbritannien) 

Quelle: EURACOAL, April 2025

HT-EU3
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WELTWIRT-
SCHAFT UND 
WELTHANDEL 
Stabiles Wachstum und  

Rekord-Kohleproduktion
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WELTWIRTSCHAFT UND WELTHANDEL 

Für die Weltwirtschaft rechnet der Internationale Währungsfonds 
IWF in diesem Jahr mit einem Wachstum von 3,3 %. Damit bleibt 
die Prognose gegenüber Herbst 2024 nahezu unverändert. „Es wird 
erwartet, dass das globale Wachstum stabil bleibt, wenn auch 
nicht sehr stark“, so der IWF. Die Zahl 3,3 klingt aus Sicht des IWF 
besser, als sie ist, denn sie liege unter dem Durschnitt der vergan-
genen zwei Jahrzehnte von 3,7 %.

Insgesamt habe sich wenig geändert auf globaler Ebene, zwischen 
den Staaten verschiebe sich aber viel, sagte IWF-Chefvolkswirt 
Pierre-Olivier Gourinchas. Die zunehmende Spaltung sei ein Risiko. 
Es gebe zudem große Unsicherheiten mit Blick auf die Finanz- und 
Handelspolitik sowie politische Spannungen.

Die gute Nachricht für die Weltwirtschaft ist die sinkende Inflation, 
Folge der gestiegenen Zinsen. Weltweit wird dieses Jahr noch mit 
einer Teuerungsrate von 4,2 % gerechnet, nächstes Jahr sollten es 
dann 3,5 % sein. Das werde den Notenbanken eine Lockerung der 
Geldpolitik erlauben, so Gourinchas.

Allerdings gibt es auch hier riesige Unterschiede. Während die 
Inflation in Industriestaaten nahe 2 % – dem optimalen Wert für 
viele Volkswirtschaften – liegen dürfte, kämpfen Schwellen- und 
Entwicklungsländer noch mit höheren Werten, was zu mehr Armut 
führen kann. Ein starker Dollar könne zudem Kapital aus Schwellen-
ländern abziehen, warnte der IWF.

Wachstumstreiber weltweit bleiben auch im kommenden Jahr neben 
den USA, China und Indien. In der Volksrepublik dürfte die Wirt-
schaft 2025 und 2026 um 4,6 und 4,5 % wachsen. 2024 legte die 
chinesische Wirtschaft um 4,8 % zu. Zwischenzeitlich wurde eine 
viel stärkere Abkühlung befürchtet. Die höchsten Wachstumsraten 
der großen Länder in den nächsten beiden Jahren weist weiterhin 
Indien auf mit jeweils 6,5 %. Das wäre das gleiche Tempo wie 2024.

Das Wachstum in Russland, das sich 2024 auf 3,8 % summiert haben 
dürfte, wird sich laut IWF auf 1,8 % und dann 1,3 % in den nächs-
ten beiden Jahren abschwächen. Experten hatten die bislang gu-
ten Werte vor allem als Effekt der umfangreichen Mittel gewertet, 

HT-P1

Veränderungsraten des realen Bruttoinlands-
produkts ausgewählter Länder und Regionen

2021 2022 2023 20241) 20252) 20262)

Veränderung gegen Vorjahr in %

Indien 9,7 7,0 8,2 6,5 6,5 6,5

VR  China 8,4 3,0 5,2 4,8 4,6 4,5

Welt 6,5 3,5 3,3 3,2 3,3 3,3

USA 5,8 1,9 2,9 2,8 1,4 1,2

Russland 6,0 -1,2 3,6 3,8 1,8 1,3

Brasilien 4,8 3,0 3,2 3,7 2,2 2,2

Südkorea 4,3 2,6 1,4 2,3 2,3 2,3

OECD-Länder 5,7 2,6 0,0 2,2 2,1 2,5

Großbritannien 8,7 4,3 0,3 0,9 1,6 1,5

Deutschland 3,2 1,8 -0,3 -0,2 0,3 1,1

Japan 2,6 1,0 1,5 -0,2 1,1 0,8

1) geschätzt     2) Prognose

Quelle: IMF - World Economic Outlook 2024, Update, Januar 2025
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die in den Rüstungsbereich geflossen sind, um den Krieg gegen die 
Ukraine zu finanzieren. Mit der Zeit sollten sich die Sanktionen 
gegen Russland aber stärker auswirken.

Rekordnachfrage Steinkohle weltweit
Während in Deutschland der Kohleverbrauch weiter zurückgeht, 
zeigt sich global ein anderes Bild. Weltweit erreichte der Kohleein-
satz 2024 einen neuen Rekordwert. In Schwellenländern wie China 
und Indien wächst die Nachfrage stärker als erwartet. In Industrie-
staaten verlangsamt sich der Kohleausstieg.

2024 war der Hunger nach fossiler Energie nahezu ungebrochen. 
Die weltweite Kohlenachfrage stieg um 1 % auf fast 8,5 Mrd. t 
und erreichte damit einen neuen Rekordwert. Das geht aus dem 
aktuellen Coal Market Report hervor, den die Internationale Ener-
gieagentur IEA veröffentlichte.

Primärenergieverbrauch (PEV) in Mrd. t SKE
 - wichtigste Energieträger -

2021 2022 2023
Verän-
derung 

2023/2022

„Anteil am 
PEV 2023”

Kohle * 5,474 5,512 5,597 1,5 % 26,5 %

Erdgas 4,996 4,924 4,926 0,0 % 23,3 %

Mineralöl 6,308 6,538 6,702 2,5 % 31,7 %

Kernenergie 0,864 0,823 0,838 1,8 % 4,0 %

Wasserkraft 1,378 1,385 1,353 -2,3 % 6,4 %

Erneuer-
bare und 
Sonstige

1,364 1,542 1,726 12,0 % 8,2 %

Gesamt 20,384 20,723 21,142 2,0 % 100,0 %
* Stein- und Braunkohle

Quelle: Energy Institute, London, Statistical Review of World Energy 2024

HT-W2

TOP-10 Steinkohlen-Produktionsländer
(gemessen an den Werten für 2024)

Rang Land 2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

WR 24 zu 231)

%
2023 2024

1 China 4 486 4 678 4 745 1,4 56,0 55,9

2 Indien  861  969 1 039 7,2 11,6 12,2

3 Indonesien  585  671  734 9,4 8,0 8,6

4 USA  548  487  428 -12,1 5,8 5,0

5 Russland  436  431  427 -0,9 5,2 5,0

6 Australien  386  400  404 1,0 4,8 4,8

7 Südafrika  230  232  245 5,6 2,8 2,9

8 Kasachstan  118  116  113 -2,6 1,4 1,3

9 Kolumbien  57  53  59 11,3 0,6 0,7

10 Polen  53  48  44 -8,3 0,6 0,5

Vietnam  50  48  44 -8,3 0,6 0,5

Kanada  39  48  43 -10,4 0,6 0,5

Ukraine  20  18  18 0,0 0,2 0,2

Tsch. Rep.  2  2  2 0,0 0,0 0,0

Großbrit.  1  1  0 -100,0 0,0 0,0

Sonstige  146  146  145 -0,7 1,7 1,7

Welt 8 018 8 348 8 490 1,7 100,0 100,0
1) WR=Wachstumsrate; nicht sichtbare Nachkommastellen wurden mit berechnet

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal production by country, vom 20.03.2025

Anteile in %

HT-W3
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GLOBALER STEINKOHLEN-
SEEHANDEL 2024*

19

Südafrika

71 55

Russland

144

Legende:

Steinkohlenexporte
(in Mio. t)

8

Exportländer

394 Gesamter Export im Seeverkehr 
(in Mio. t)

HT-B14

Welt-Seehandel 

2023 2024

Mio. t

1 185 1 214

Haupthandelsströme 2024,
1,2 Mrd. t (+2,4 %)

*voraussichtlich

9
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Zwar verlangsamt sich das Wachstum bei der Kohlenachfrage da-
mit im Vergleich zu den Vorjahren, aber bis 2027 erwartet die IEA 
keine Trendwende. So lange werde der Kohleverbrauch auf hohem 
Niveau stagnieren, schreibt die Organisation.

Energiehunger dank Demografie und  
Wirtschaft
Das liegt daran, dass der Kohleverbrauch in mehreren Ländern auf-
grund von Wirtschaftswachstum und Bevölkerungsentwicklung stärker 
angestiegen ist als es die IEA erwartet hatte. Vor allem in Schwellen-
ländern wie China, Indien, Indonesien und Vietnam war dies der Fall.

HT-W5

Seewärtiger Steinkohlewelthandel

2022 2023 2024 Veränderung
2024/2023

Mio. t Mio. t %

Kesselkohle  855  896  911 15 1,7 %

Kokskohle  272  289  303  14 4,8 %

Gesamt 1 127 1 185 1 214 29 2,4 %

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Weltförderung / Welthandel

Steinkohle
2022 2023 2024 Veränderung 

2024/2023

Mio. t Mio. t %

Weltförderung 8 018 8 348 8 490 142 1,7 %

Welthandel 1 235 1 327 1 356 29 2,2 %

Anteil Welthandel 
an Produktion 15,4 % 15,9 % 16,0 %

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

HT-W6

Weltgrößter Kohlekonsument bleibt China. Etwa ein Drittel der 
global verbrauchten Kohle wird in chinesischen Kraftwerken ver-
feuert – obwohl das Land Wind- und Solaranlagen in großem Stil 
installiert und auch den Bau von Atomkraftwerken vorantreibt.

Allerdings macht China gleichzeitig Tempo bei der Elektrifizierung 
von Verkehr und Heizungen, sodass der Gesamtstromverbrauch 
stark wächst. Auch boomende Sektoren wie Rechenzentren lassen 
den Verbrauch in die Höhe schnellen.

Den größten Anstieg bei der Nachfrage nach Kohle mit über 5 % 
auf gut 1 Mrd. t verzeichnete Indien. 2025 wird das Land laut IEA 
voraussichtlich mehr als doppelt so viel Kohle verbrauchen wie die 
EU und die USA zusammen.

Große Steinkohlenimportländer/-regionen 2024
in Mio. t 1)

Gesamt Kesselkohle Kokskohle

Asien, davon 1 036 848 188

   Japan 166 129 37

   VR China 2) 352 230 122

   Indien 248 191 57

   Südkorea 116 91 25

EU-27, davon 70 42 28

   Deutschland 3) 27 14 13
1) inkl. Anthrazit     2) exkl. Braunkohle     3) inkl. Binnenverkehr

Quelle: eigene Berechnungen; nur Seeverkehre   
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Quelle: VDKi, eigene Berechnungen*vorläufig
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Quelle: VDKi, eigene Berechnungen
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Die größten Steinkohlenexportländer 2024 in Mio. t 1)

Gesamt Kesselkohle Kokskohle

Australien 362 209 153

Indonesien 406 406 0

Russland 2) 144 87 57

USA 98 46 52

Kolumbien 59 57 2

Südafrika 71 71 0

Kanada 36 7 29
1) nur seewärtig 2) Kesselkohle inkl. Anthrazit

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Marktanteil seewärtiger Kokskohleweltmarkt

2022 2023 2024

Mio. t Anteil Mio. t Anteil Mio. t Anteil

Australien 160 59 % 151 52 % 153 50 %

USA 1) 39 14 % 46 16 % 52 17 %

Russland 39 14 % 53 18 % 57 19 %

Kanada 2) 28 10 % 31 11 % 29 10 %

Sonstige 6 2 % 8 3 % 12 4 %

Gesamt 272 100 289 100 303 100
1) ohne Handel Kanada     2) ohne Handel USA

Quelle: VDKi eigenen Auswertungen

HT-W12
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Rückgang auch in USA und EU verlangsamt
In etlichen industrialisierten Ländern hat der Kohleverbrauch schon 
vor einigen Jahr seinen Höhepunkt erreicht und sinkt seither. Al-
lerdings verlangsamt sich der Rückgang in Europa und den USA. In 
der EU ging die Nachfrage nach Kohle letztes Jahr um 16 % zurück. 
Bis 2027 könnte der Anteil der Kohle im Strommix der EU auf 7 % 
sinken, erwartet die IEA.

Das Land mit dem größten Kohleverbrauch in Europa bleibt die Tür-
kei. Sie hat 2023 Deutschland und Polen als größte Verbraucher 
überholt. Dort stieg der Verbrauch im vergangenen Jahr um 2,8 %, 
wird jedoch bis 2027 nach IEA-Prognose wieder abnehmen – we-
gen zunehmender Erzeugung aus erneuerbaren Energien und dem 
Atomkraftwerk Akkuyu. Das wird in der Provinz Mersin im Süden 
der Türkei gebaut und soll in diesem Jahr erstmals Strom liefern.

Quelle: VDKi, eigene Berechnungen

 Australien    Kanada    China    Kolumbien    Indonesien   
 Russland    Südafrika    USA    Andere
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Quelle: IHS Markit
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Quelle: IHS Markit
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PERSPEKTIVEN
Der internationale Kohlehandel boomt
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PERSPEKTIVEN

Kohle gilt oft als Energieträger der Vergangenheit, doch der welt-
weite Verbrauch hat sich in den letzten drei Jahrzehnten verdop-
pelt. Auf dem Höhepunkt der Lockdowns im Zusammenhang mit der 
Covid-19-Pandemie im Jahr 2020 ging die Nachfrage deutlich zu-
rück. Die Erholung von diesen Tiefstständen, unterstützt durch die 
hohen Gaspreise nach dem groß angelegten russischen Einmarsch 
in die Ukraine, führte jedoch in den letzten Jahren zu Rekordwerten 
bei der weltweiten Kohleproduktion, dem Verbrauch, dem Handel 
und der Kohleverstromung. 

In der Europäischen Union und den Vereinigten Staaten sinkt die 
Kohlenachfrage weiter, allerdings deutlich langsamer. Während die 
Kohlenachfrage in den Industrieländern weiter sinkt, wird dieser 
Rückgang voraussichtlich durch Wachstum in einigen Schwellen- 
und Entwicklungsländern wie Indien, Indonesien und Vietnam aus-
geglichen. Dort wird der mit dem Wirtschaftswachstum verbunde-
ne zusätzliche Energiebedarf durch verschiedene Energiequellen, 
darunter auch Kohle, gedeckt. Trotz der zunehmenden Stromerzeu-
gung aus erneuerbaren Energien wird Indien in den kommenden 
Jahren voraussichtlich den stärksten Anstieg des Kohleverbrauchs 
verzeichnen, getrieben durch den Verbrauch im Energiesektor und 
in der Industrie. China wird jedoch, wie schon seit 25 Jahren, wei-
terhin die globalen Trends bestimmen.

Der internationale Kohlehandel hat einen neuen Höchststand er-
reichen. Alle Kategorien, d.h. die thermische Kohle auf See, die 
gesamte thermische Kohle, die metallurgische Kohle auf See und 
die gesamte metallurgische Kohle, erzielen neue Rekorde hinsicht-
lich Wachstums und Gesamtvolumen. In China haben die Importe 
trotz reichlicher Vorräte und schwacher Nachfrage die Marke von 
350 Mio. t überschritten. In Indien hat die starke Nachfrage die 
Importe trotz der Produktionssteigerung des Landes auf einem ähn-
lichen Niveau wie 2023 gehalten. Vietnam hat Chinesisch-Taipeh 
als fünftgrößten Importeur der Welt überholt. 

Mehr als zwei Jahre, nachdem die Europäische Union russische 
Kohleimporte verboten und russische Produzenten ihre Exporte 
nach Osten verlagert hatten, setzt sich die Umstrukturierung der 
Handelsströme fort. Der Schwerpunkt des Marktes verlagert sich 
angesichts des Nachfrageeinbruchs in Europa zunehmend nach 
Asien. Indonesien hat sich erneut als flexibelster Exporteur erwie-
sen. Nach einem Anstieg auf über 500 Mio. t im Jahr 2023 stiegen 
die indonesischen Exporte 2024 auf mehr als 550 Mio. t. 

Die Pandemie und der damit verbundene Nachfragerückgang nach 
Kohle führten 2020 zu einem Einbruch der Kohlepreise. Anschlie-
ßend erholten sie sich jedoch wieder und erreichten Rekordhöhen 
– zunächst im Oktober 2021 und dann erneut nach dem russischen 
Einmarsch in die Ukraine 2022. Seitdem sind die Preise zwar ge-
sunken, liegen aber immer noch 50 % über dem Durchschnitt des 
Zeitraums 2017-2019. Im November 2024 lag der Preis für impor-
tierte Thermalkohle in Europa bei rund 120 US$/t, verglichen mit 
durchschnittlich 80 US$/t im Zeitraum 2017-2019. Für australische 
Thermalkohle liegt der Preis heute bei rund 140 US$/t, verglichen 
mit durchschnittlich 90 US$ am Ende des letzten Jahrzehnts. 
Kohleexporteure erzielen insgesamt solide Gewinne. 
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LÄNDERBERICHTE
Von Australien über Indien bis USA –

Kohle spielt nach wie vor eine große Rolle
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Kohle
Die australische Kohleproduktion ist weitgehend exportorien-
tiert, da nur ein Fünftel der Kohleproduktion im Inland ver-
braucht wird. Da der Inlandsmarkt seit über einem Jahrzehnt 
rückläufig ist, haben Exporterwartungen zudem Investitionen 
vorangetrieben. Daher beeinflussen Nachfrage und Preise auf 
den internationalen Märkten die australische Produktion erheb-
lich. Im Jahr 2023 stieg die australische Kohleproduktion auf 
400 Mio. t. Der größte Teil dieses Wachstums wurde in New South 
Wales verzeichnet, das neben Queensland zu den beiden größten 
Kohle produzierenden Bundesstaaten Australiens zählt. In den ers-
ten drei Monaten des Jahres 2024 ging die australische Kohlepro-
duktion aufgrund von Wetterstörungen zurück, erholte sich jedoch 
im zweiten Quartal. Im Juni 2024 führte ein Untertagebrand in der 
Met-Kohlemine Grosvenor von Anglo American zu einem Betriebs-
stillstand. Jüngste Schätzungen von Anglo American gehen jedoch 
davon aus, dass dieser Vorfall die Gesamtproduktion nur gering-
fügig beeinträchtigen dürfte, obwohl ungewiss ist, wann die Mine 

wieder voll betriebsbereit sein wird. Angesichts des Produktions-
rückgangs Anfang des Jahres stagnierte die australische Kohlepro-
duktion 2024 bei rund 404 Mio. t. 

AUSTRALIEN

ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 2,1 % (1,9 %)
BIP pro Kopf:	 72 330 US$ (66 969 US$)
Inflation:	 2,6 % (3,2 %)
Bevölkerung:	 26,9 Mio. (26,6 Mio.)

Kennzahlen Australien

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 386 400 404

Steinkohlenexporte 339 353 362

 Kesselkohle 179 202 209

 Kokskohle 160 151 153

Einfuhren Deutschland 6,3 8,4 8,9

 Kesselkohle
 (inkl. Anthrazit und PCI) 0,4 1,5 3,1

 Kokskohle 5,9 6,9 5,8

Exportquote 88 % 88 % 90 %

Quellen: eigene Berechnungen / S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 19.03.2025 / DESTATIS

LB-T5

Steinkohleexporte Australien nach Qualitäten

Kohlequalität 
2021

Mio. t
2022

Mio. t
2023

Mio. t
2024

Mio. t

Kokskohle (HCC) 111 106 100 102

Semi-soft Kokskohle und 
PCI-Kohle 57 54 51 51

Kesselkohle 199 179 202 209

Gesamt 367 339 353 362

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025

LB-T3
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Australiens Inlandsnachfrage nach Kraftwerkskohle und Braun- 
kohle dürfte in den nächsten Jahren weiter sinken. Vor diesem Hin-
tergrund schätzt die IEA, dass die australische Kokskohleproduk-
tion bis 2027 um 9 Mio. t auf insgesamt 153 Mio. t und die Kraft-
werkskohle- und Braunkohleproduktion um 25 Mio. t auf insgesamt 
270 Mio. t sinken wird.

Strom
Die Stromerzeugung in Australien wird im Jahr 2025 voraussichtlich 
etwa 275 Mrd. kWh betragen. Für den Zeitraum von 2025 bis 2029 
wird ein jährliches Wachstum von 2,4 % prognostiziert. Insgesamt 
zeigt Australiens Energiemarkt eine zunehmende Hinwendung zu 
erneuerbaren Energien und innovativen Speichertechnologien.

Noch heute liegt der durchschnittliche Anteil Erneuerbarer Ener-
gien in Australien nur bei etwa 35 %. Zum Vergleich: In Deutsch-
land stammt bereits etwa 60 % des Stroms aus kohlenstofffreien 
Quellen. Doch bis 2030 will Australien 82 % erneuerbare Energie 
im Stromnetz erreichen. Dafür werden Australiens Kohlekraftwer-
ke nach und nach geschlossen. 

Kohle
Trotz der Förderung erneuerbarer Energien wird Kohle weiterhin 
den größten Teil des bestehenden Bedarfs decken, da der Ausbau 
der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in erster Linie den 
zusätzlichen Strombedarf deckt. Die IEA geht davon aus, dass die 
Kohleverstromung zwischen 2024 und 2027 leicht zunehmen wird, 
wobei der Strombedarf in diesem Zeitraum stark wachsen wird 
(durchschnittlich 6 %/Jahr). Infolgedessen prognostiziert die IEA 
ein geringes Wachstum des chinesischen Kohleverbrauchs (durch-
schnittlich unter 0,5 %/Jahr) auf insgesamt rund fünf Mrd. t bis 
2027. 

Die IEA-Prognose für Chinas Kohleverbrauch in den nächsten drei 
Jahren ist eng mit der Entwicklung im Energiesektor verknüpft, 
der der größte Kohleverbraucher des Landes ist und ein Drittel des 
weltweiten Kohlebedarfs deckt. In einem Land, in dem mehr als die 
Hälfte der Primärenergie aus Kohle gewonnen wird, spielen auch 

VOLKSREPUBLIK CHINA

ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 4,8 % (4,8 %)
BIP pro Kopf:	 14 420 US$ (13 601 US$)
Inflation:	 1,4 % (1,9 %)
Bevölkerung:	 1,4 Mrd. (1,4 Mrd.)
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das allgemeine Wirtschaftswachstum und die Industrieproduktion 
eine wichtige Rolle. Die IEA-Schätzung basiert auf dem erwarteten 
Anstieg des Strombedarfs. Dieser zusätzliche Bedarf wird voraus-
sichtlich durch eine verstärkte Erzeugung erneuerbarer Energien 
gedeckt, die vor allem durch den beschleunigten Ausbau der Photo-
voltaik und eine Erholung der Niederschläge auf den historischen 
Durchschnitt im Jahr 2024 getrieben wird und die Wasserkrafter-
zeugung ankurbelt. 

Robuste Stromnachfrage unterstützt weiterhin 
starke Kohleverstromung in China
Im Jahr 2023 behauptete Kohle ihre Dominanz als primäre Ener-
giequelle für die Stromerzeugung in China mit einer installierten 
Kapazität von rund 1 170 GW und einer Erzeugung von 5 884 TWh. 
Kraftwerke deckten rund 74 % des chinesischen Bedarfs an Ther-
malkohle und rund 63 % des gesamten Kohlebedarfs. Daher ist der 
chinesische Stromsektor der Haupttreiber des chinesischen und 
damit auch des weltweiten Kohlebedarfs.

In der Vergangenheit konzentrierte sich die Diversifizierung des 
Stromsektors von der Kohle auf Wasserkraft und Kernenergie. In 
jüngster Zeit haben Windkraft und insbesondere Photovoltaik ei-
nen rasanten Aufschwung erlebt. Trotz des rasanten Wachstums 
der erneuerbaren Energien bleibt die Kohleverstromung jedoch ro-
bust, unterstützt durch die starke Stromnachfrage.

Kennzahlen VR China 1)

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 4 486 4 678 4 745

Steinkohlenexporte 4,0 4,5 6,7

 Kesselkohle 3,8 4,0 6,0

 davon Anthrazit 2,1 2,4 3,3

 Kokskohle 0,2 0,5 0,7

Koksexporte 9,0 8,9 8,3

Steinkohlenimporte 162,8 311,3 352,3

 Kesselkohle 87,9 190,5 215,4

 Kokskohle 63,8 102,5 122,3

 Anthrazit 11,1 18,3 14,6

Einfuhren Deutschland 0,08 0,32 0,38

 Kesselkohle
 (einschl. Anthrazit) 0,03 0,03 0,02

 Koks 0,05 0,29 0,36

Exportquote
(Koks in Kohle umgerechnet) 1)

0,29 % 0,29 % 0,32 %

1) ohne Braunkohle

Quellen: diverse Auswertungen / S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 19.03.2025 
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Import-/Exportentwicklung VR China

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Abweichung 
2024/2023

Mio. t

Importe Kesselkohle 1) 99,0 208,8 230,0 21,2

Importe Kokskohle 63,8 102,5 122,3 19,8

Importe insgesamt 162,8 311,3 352,3 41,0

Exporte Kesselkohle 1) 4,0 4,5 6,7 2,2

Exporte Kokskohle 0,2 0,5 0,7 0,2

Export Koks 9,0 8,9 8,3 -0,6

Exporte insgesamt 13,2 13,9 15,7 1,8

1) inkl. Anthrazit, ohne Braunkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025

LB-T27
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Darüber hinaus gilt Kohle als eine Säule der Stromversorgungssi-
cherheit, wie die Reaktion auf frühere Stromengpässe bestätigt, 
die durch eine Kombination aus Kohleversorgungsproblemen, unzu-
reichender Erzeugungskapazität und ineffizienten Anreizen für die 
Stromverteilung verursacht wurden. 

In den Jahren 2021 und 2022 wurde ein großer Teil der chinesischen 
Kohlekapazität nachgerüstet: 150 GW, um die Effizienz zu steigern, 
190 GW wurden nachgerüstet, um die Flexibilität zu erhöhen und 
das Systemmanagement mit zunehmend variablen erneuerbaren 
Energien zu verbessern, und 145 GW wurden nachgerüstet, um die 
Wärmeversorgung zu verbessern.

Parallel zur Förderung erneuerbarer Energien (216 GW Photovol- 
taik- und 76 GW Windkraftkapazität im Jahr 2023) baut China sei-
nen Kohlekraftwerkspark aus, um die Ressourcenverfügbarkeit zu 
gewährleisten. In den Jahren 2022 und 2023 genehmigte China 
rund 220 GW neue Kohlekraftwerkskapazität. Daraufhin begann 
das Land 2023 mit dem Bau von 70 GW und im ersten Halbjahr 2024 
mit weiteren 41 GW. Im ersten Halbjahr 2024 genehmigte China 
jedoch nur 9 GW neue Kohlekraftwerkskapazität, was das Ende des 
Genehmigungsandrangs signalisiert. Gleichzeitig wird erwartet, 
dass der Anstieg der erneuerbaren Energien die durchschnittliche 
Auslastung von Kohlekraftwerken verringern wird. 

Strom-/Rohstahl-/Roheisenproduktion VR China 
2022 2023 2024

Stromerzeugung TWh 8 854 9 220 9 418

Rohstahlproduktion Mio. t 1 018 1 029 1 005

Roheisenproduktion Mio. t  864  871  852
Quellen: World Steel Association / National Bureau of Statistics of China / ArgusMedia /
 Ember-climate.org / GMK Center, „Global pig iron production increased by 1.1% y/y
 in 2023“, 26.01.2024 / S&P Global, „Coal still accounted for nearly 60% of China‘s
 electricity supply in 2023: CEC“, 31.01.2024

LB-T25

Kohleproduktion der größten 
Bergbauprovinzen in VR China   

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Innere Mongolei 1 030 1 173 1 209 k.A.

Shanxi 1 175 1 304 1 371 1 270

Shaanxi 698 746 771 k.A.

Xinjiang 301 407 446 k.A.

Guizhou 137 136 136 k.A.

Shandong 93 88 88 k.A.

Anhui 112 75 112 k.A.

Henan 94 98 102 k.A.
Quelle: National Bureau of Statistics of China / S&P Global, China Coal Data, 24.04.2024

LB-T26
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 8,6 % (6,0 %)
BIP pro Kopf:	 2 820 US$ (2 727 US$)
Inflation:	 4,3 % (4,8 %)
Bevölkerung:	 1,48 Mrd. (1,44 Mrd.)

Kohle
Der Kohlebedarf in Indien wächst weiter. Das Land ist Haupttreiber 
des globalen Kohlebedarf-Wachstums: Mit einem Anstieg im letz-
ten Jahr von rund 70 Mio. t auf eine Jahresproduktion von mehr als 
einer Mrd. t. 

In den ersten zehn Monaten 2024 stieg die indische Kohleproduk-
tion (ohne Braunkohle) um 7 %, was einem Anstieg von 59 Mio. t 
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Während im August aufgrund 
starker Regenfälle, die den Tagebaubetrieb unterbrachen, der erste 
Rückgang im Vergleich zum Vorjahr verzeichnet wurde, verzeichnete 
der März 2024 mit einer monatlichen Produktion von rund 116 Mio. t 
einen neuen Rekord. Darüber hinaus waren die Kohlebestände in 
Kraftwerken und an Förderanlagen in den ersten drei Quartalen 
2024 um mehr als 30 Mio. t höher als im gleichen Zeitraum 2023. 

INDIEN

Die internationale Energieagentur IEA geht davon aus, dass der 
indische Kohlebedarf bis 2027 weiterwachsen wird. Auf mehr als 
1,3 Mrd. t

Indiens Kohleproduktion lässt sich in drei Gruppen unterteilen: 
öffentliche, gebundene und kommerzielle Kohleförderung. Der öf-
fentliche Sektor wird von den Steinkohleproduzenten Coal India Ltd 
(CIL) und in geringerem Maße von der Singareni Collieries Company 
Ltd (SCCL) sowie dem staatlichen Braunkohleproduzenten NLC In-
dia Ltd dominiert. Die Produzenten im öffentlichen Sektor beliefern 
den inländischen Stromsektor meist zu notifizierten Preisen, die 
von CIL festgelegt werden, um eine kostengünstige Stromerzeu-
gung zu gewährleisten. Mit einem Anteil von fast 80 % ist CIL für 
den größten Teil der Kohleproduktion in Indien verantwortlich. 

Das Land plant, zusätzlich zu den derzeit im Bau befindlichen 50 GW 
neue Kohlekraftwerke mit einer Kapazität von 30 GW. Das deutet 
darauf hin, dass Kohle auch in den kommenden Jahren eine bedeu-
tende Rolle im indischen Stromsystem spielen wird.

Kennzahlen Indien

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 861,5 968,6 1 039,0

Steinkohlenimporte 234,0 252,1 247,8

 Kesselkohle 169,8 191,0 188,7

 Kokskohle 62,0 58,9 57,2

 Anthrazit 2,2 2,2 1,9
Quellen: diverse Auswertungen, S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 19.03.2025

LB-T32
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Strom
Ein flächendeckendes und stabiles Energienetz ist in Indien noch 
keine Realität. Auch im Jahr 2024 hat ein Großteil der Bevölkerung 
keinen Anschluss an das Stromnetz und es kommt fast täglich zu 
Stromausfällen. Der indische Energiesektor zählt zu einem der am 
stärksten diversifizierten Energiemärkten der Welt mit einem Mix 
aus verschiedenen Stromerzeugungsmethoden. Es werden kon-
ventionelle Energiequellen wie Kohle, Erdgas, Öl und Kernenergie 
sowie nichtkonventionelle Quellen wie Windenergie, Solarenergie, 
Wasserkraft, Siedlungsabfälle und Biomasse genutzt.

Die indische Regierung möchte das Land zukünftig vollständig mit 
sauberer Energie versorgen, weshalb die Energieversorgung der-
zeit einen bedeutenden Wandel durchläuft. Die Infrastruktur wird 
modernisiert und es wird in grüne Energiequellen wie Wind- und 
Solarenergie investiert. Indien strebt bis 2030 eine Stromkapazität 

Quelle: S&P Global-IHS Markit,
coal production by country, vom 25.05.2024

 Coal India Ltd. - steam coal   

 Coal India Ltd. - coking coal   

 Singareni - steam coal   

 others - steam and coking coal   
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von 500 GW aus sauberen Quellen an, davon sollen etwa 280 GW 
aus Solarenergie stammen. Nach Angaben des indischen Energie-
ministers belief sich die Gesamterzeugungskapazität Indiens im 
Februar 2023 auf 412,21 GW, wovon rund 100 GW aus sauberen 
Quellen stammten. Indien verfügt nach China über die höchste Pro-
duktionskapazität von Windenergie in Asien.

Indiens Solarenergiebranche wächst rasant und steht hinsichtlich 
des Wachstums im internationalen Vergleich auf Platz 5. Das Land 
ist zudem der günstigste Solarenergieproduzent der Welt.

Bei der Erzeugung erneuerbarer Energien liegt Indien weltweit 
an vierter Stelle. Für die nächsten fünf Jahre hat die Regierung 
42 Mrd. US$ für Innovationen und den Ausbau des Energiesektors 
bereitgestellt.
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 5,1 % (5,1 %)
BIP pro Kopf:	 5 360 US$ (5 359 US$)
Inflation:	 2,7 % (2,2 %)
Bevölkerung:	 278,5 Mio. (276,4 Mio.)

Kohle
Die indonesische Kohleproduktion verzeichnete 2023 das zweite 
Jahr in Folge ein zweistelliges Wachstum und stieg um 13 % auf 
775 Mio. t. Die Bestimmungsorte der indonesischen Kohle lassen 
sich in drei ähnlich große Hauptmärkte unterteilen: Inlandsver-
brauch, Export nach China und Export in andere internationale 
Märkte. Im Jahr 2023 stieg die chinesische Nachfrage nach über 
den Seeweg transportierter Thermalkohle um mehr als 150 Mio. t, 
wovon ein Großteil durch die höhere Produktion in Indonesien ge-
deckt wurde. Das Wachstum der Inlandsnachfrage um etwa 23 Mio. t 
trug zusätzlich zum Produktionswachstum bei.

2024 förderte Indonesien gut 800 Mio. t Kohle. Die IEA geht davon 
aus, dass die indonesische Kohleproduktion in den nächsten drei 
Jahren sowohl von Exporten als auch von der wachsenden Inlands-
nachfrage beeinflusst wird. Während die Nachfrage nach Kohle 
aus Eigenproduktionsanlagen und Industrieanlagen steigen wird, 
werden Importe indonesischer Kohle voraussichtlich zurückgehen. 

INDONESIEN

Energie und Strom
Indonesien will bis 2060 klimaneutral werden. Doch bislang lässt 
sich nicht erkennen, dass diese Zielsetzung eingehalten werden 
kann. Denn schon die für Indonesien im Pariser Abkommen von 
2015 vereinbarten Klimaziele für 2025 werden klar verfehlt. Zu 
keinem Zeitpunkt wurde ernsthaft versucht, die Vorgaben zu er-
füllen. Das dämpft die Aussichten für die weit über die Pariser 
Ziele hinausgehende frisch vereinbarte Klimaneutralität des 
Energiesektors.

Der Grund für die geringen Fortschritte Indonesiens liegt in einem 
Zielkonflikt. Denn die Wirtschaft muss wachsen, um Menschen aus 
der Armut zu holen und in die Mittelschicht zu führen. Dazu muss 
eine Industrie entstehen, die Arbeitsplätze schafft. Und dafür be-
darf es günstige Energie. Erneuerbare Energien hingegen sind teu-
er, weil Indonesien die entsprechenden Technologien importieren 
muss. Gleichzeitig ächzt der Staatshaushalt unter den Subventio-
nen, mit denen er alle Energieformen (Benzin/Strom/Diesel) für die 

Kennzahlen Indonesien
2022

Mio. t
2023

Mio. t
2024

Mio. t

Kohlenförderung 2) 684 775 836

Steinkohlenförderung 1) 585 671 734

 Exporte Braunkohle 106 141 152

 Exporte Steinkohle 360 380 406

Kohlenexporte 2) 466 521 558

Inländischer Verbrauch 2) 150 213 298

Einfuhren Deutschland 0 0 0

Exportquote 2) 68,1 % 67,2 % 66,7 %
1) Produktion einschl. inl. Braunkohleverbrauch aber ohne Braunkohleexporte, 
2) Stein- und Braunkohle

Quellen: Mining.com, „Indonesia‘s 2024 coal output hits record high, 03.02.2025 / 
Ember, „Captive coal expansion plan undermine Indonesia#s climate goals, 20.02.2025 /
S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type, vom 19.03.2025 / 
DESTATIS / eigene Berechnungen

LB-T8
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Verbraucher erschwinglich halten muss. Die heimische Kohle, die 
zwei Drittel der Stromproduktion deckt, ist hingegen günstig. 

Entgegen den ehrgeizigen Plänen der Regierung ist ein Boom der 
erneuerbaren Energien nicht in Sicht. Stattdessen wird derzeit die 
energieintensive Verarbeitung heimischer Rohstoffe, insbesondere 
von Nickelerz, ausgebaut. Dadurch sinkt kurzfristig der ohnehin ge-
ringe Anteil der Erneuerbaren am Stromverbrauch.

Die Größe des indonesischen Strommarkts in Bezug auf die instal-
lierte Basis wird von 86,83 GW im Jahr 2024 auf 108,79 GW im Jahr 
2029 wachsen, was einer durchschnittlichen jährlichen Wachstums-
rate von 4,61 % im Prognosezeitraum (2024-2029) entspricht.

Steinkohlenexporte Indonesiens nach Märkten  

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Pazifi k 342,7 352,7 376,9 404,7

Europa 0,4 5,9 2,8 1,1

USA 0,5 0,1 0,0 0,0

Gesamt 343,6 358,7 379,7 405,8

Quelle: aufbereitete S&P Global-IHS Markit Zahlen aus coal imports and exports by
 country and type, vom 19.03.2025
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Die größten Abnehmer indonesischer Steinkohle
2021

Mio. t
2022

Mio. t
2023

Mio. t
2024

Mio. t

Indien 70,1 110,2 108,9 108,1

VR China 108,5 69,7 81,7 93,2

Japan 23,0 26,4 25,3 29,0

Südkorea 21,0 25,9 25,3 26,3

Taiwan 16,3 18,2 15,1 15,3
Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 1,7 % (2,8 %)
BIP pro Kopf:	 8 590 US$ (8 292 US$)
Inflation:	 4,2 % (4,0 %)
Bevölkerung:	 53,4 Mio. (53,3 Mio.)

KOLUMBIEN

Kohle
Die Kohleproduktion in Kolumbien betrug im Jahr 2023 53,3 Mio. t, 
wobei der Großteil der Produktion für internationale Märkte be-
stimmt war. Die beiden großen Produzenten Drummond und Glen-
core steigerten ihre Produktion im Vergleich zu 2022, als widrige 
Wetterbedingungen und Proteste die Produktion belasteten. 

2024 stieg die kolumbianische Kohleproduktion auf 59 Mio. t. 
Auf den asiatischen Märkten sind kolumbianische Exporte wett-
bewerbsfähig, obwohl sich die Kohleterminals des Landes in der 
Karibik befinden. Ein neuer Regierungsvorschlag im September 
2024 könnte jedoch die Rentabilität des zukünftigen Kohlehandels 
gefährden. Die vorgeschlagenen Abgaben würden einen Aufschlag 
von 5 bis 15 % auf die Körperschaftsteuer vorsehen, wenn die 
Kohlepreise bestimmte Richtwerte überschreiten. Dies könnte zu-
sätzlichen finanziellen Druck auf die Kohleunternehmen ausüben. 
Generell drängt die Regierung auf eine schnellere Energiewende 
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Kennzahlen Kolumbien

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 56,7 53,3 59,0

Steinkohlenexporte 55,3 57,6 59,1

 Kesselkohle 53,9 56,4 57,5

 Kokskohle 1,4 1,2 1,6

Einfuhren Deutschland 7,3 5,0 3,4

Exportquote 98 % 108 % 100 %

Quelle: verschiedene Auswertungen
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und nimmt den Kohlebergbau ins Visier. Mehrere Erlasse, die neue 
Kohlebergbauaktivitäten einschränken, untermauern diese Sicht-
weise. Der zunehmende Widerstand der indigenen Bevölkerung 
(sie wollen auf die Missstände ihrer Lebensbedingungen aufmerk-
sam machen) wird durch anhaltende Blockaden von Straßen und 
Eisenbahnen unterstrichen, die den Kohletransport zu den Häfen 
verhindern. Ein Beispiel hierfür ist der kolumbianische Kohleprodu-
zent Cerrejón, der im Jahr 2024 insgesamt 98 Tage lang mit Be-
triebsstörungen zu kämpfen hatte. Bis 2027 schätzt die IEA einen 
Rückgang der kolumbianischen Kohleproduktion um 2,9 %, mit 
einer jährlichen Produktion von 59 Mio. t.

Strom
Im Jahr 2024 stammt in Kolumbien mehr als die Hälfte der Strom-
erzeugung aus kohlenstoffarmen Quellen, wobei die Wasserkraft 
mit etwa 58 % den größten Beitrag leistet. Der Anteil der fossilen 
Brennstoffe ist ebenfalls von Bedeutung und macht rund 36 % der 
Stromversorgung aus, mit Gas, Kohle und Öl als den Hauptquel-
len. Solarstrom trägt einen kleineren, aber immer noch wichtigen 
Teil von etwa 4 % bei, während Biokraftstoffe knapp über 2 % der 
Elektrizität liefern. 

Insgesamt zeigt sich, dass Kolumbien eine deutliche Abhängigkeit 
von Wasserkraft und fossilen Brennstoffen hat, obwohl ein guter 
Teil der Elektrizität bereits aus sauberen Energiequellen stammt.

Struktur der kolumbianischen 
Kesselkohlenexporte 1)   

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Amerika 19,7 20,8 19,6

Nordamerika (USA+Kanada) 3,6 2,4 1,4

Süd- und Mittelamerika 16,1 18,4 18,2

Asien 3,5 13,2 21,6

Europa 32,1 23,6 17,9

Mittelmeerraum 2) 13,7 8,6 8,2

Nordwest-Europa 18,4 15,0 9,7

Gesamt 55,3 57,6 59,1

1) Kokskohle und Koks nicht in den Exportzahlen enthalten. 
2) Abgrenzung: Frankreich, Griechenland, Italien, Spanien, Türkei

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type, 
 vom 19.03.2025  

LB-T12
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 3,0 % (2,3 %)
BIP pro Kopf:	 22 056 US$ (19 902 US$)
Inflation:	 4,2 % (4,7 %)
Bevölkerung:	 36,6 Mio. (39,9 Mio.)

Lange hat sich Polen geweigert, europäische Klimaziele ernst zu 
nehmen. Die nationalkonservative Vorgängerregierung unter der 
PiS-Partei wollte Klimaneutralität im eigenen Tempo angehen. 
Immerhin konnte man sich auf ein Enddatum für die Steinkohle 
einigen: 2049. Auch die aktuelle, als liberaler geltende Regierung 
unter Donald Tusk hat das Tempo bisher nicht wesentlich erhöht. 
Dabei ist das europäische Ziel klar: Bis 2050 will die EU – und 
dazu gehört eben auch Polen – klimaneutral sein. Im Land hat es 
mal 70 Bergwerke gegeben, jetzt sind es knapp 20. Die Fördertür-
me sind dagegen noch allgegenwärtig. Nach Angaben des Schle-
sischen Museums gab es zu Hochzeiten 425 000 Kohlekumpel. 
Etwa 75 000 im Bergbau Beschäftigte sind es heute noch. Polen 
hat vor der Wende 1989 seinen Strom und seine Heizenergie fast 
komplett aus der Verbrennung von Stein- und Braunkohle gewon-
nen. Noch 2015 lag der Anteil von Kohle bei der Stromerzeugung 
bei über 80 %. 

POLEN
Kennzahlen Polen

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 52,9 48,3 44,0

Steinkohlenexporte 5,5 4,7 4,6

 Kesselkohle 1) 2,2 1,5 1,9

 Kokskohle 3,3 3,2 2,7

Koksexporte 6,5 6,8 6,5

Steinkohlenimporte 20,2 17,0 8,2

Einfuhren Deutschland 1,8 1,6 1,4

 Kesselkohle 0,2 0,1 0,1

 Kokskohle 0,0 0,0 0,0

 Koks 1,6 1,5 1,3

Exportquote
(Koks in Kohle umgerechnet) 23 % 24 % 25 %

1) einschließlich Anthrazitkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025 / DESTATIS  

LB-T24

Dennoch gehört Polen zu den Ländern, die gegenwärtig am 
schnellsten von der Kohle abrücken und auf erneuerbare Energie-
quellen umsteigen. 2024 fiel der Anteil der Kohle im Strommix auf 
57,1 %, während der der Erneuerbaren auf 29,6 % stieg. Aus der 
Verbrennung von Kohle hat Polen etwa 95,5 TWh generiert, etwa 
5 TWh weniger als ein Jahr zuvor.

Allein die Windfarmen erzeugten 24,5 TWh Strom (14,7 %) – ob-
wohl die PiS-Regierung den Ausbau von Windkraftanlagen oft zu 
blockieren versuchte. Noch besser sieht die Bilanz bei der Photo-
voltaik aus: Im Rahmen des Programms „Mein Strom“, das von der 
EU gefördert wurde, haben in den vergangenen sechs Jahren über 
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1,3 Mio. Haushalte Solarmodule installiert. Sie erzeugten etwa 
12,5 TWh Energie (7,5 %) – 2018 waren es gerade einmal 0,3 TWh. 

Die Versorgungslücke wurde vor allem mit Erdgasanlagen geschlos-
sen – ihre Stromerzeugung stieg von zehn TWh in 2017 auf fast 
15 TWh in 2023. Das Gas wird seit dem Ukraine-Krieg vor allem aus 
Norwegen durch eine neue Pipeline gepumpt.

Immer mehr Steinkohlebergwerke sind unrentabel. Im August 2024 be- 
trugen die Förderkosten für eine Tonne Kohle 824 Zloty (rund 193 €), 
auf dem Weltmarkt wird sie für 110 € gehandelt. Aber auch die 
Regierung Tusk scheut es, Bergwerke zu schließen. Sie fürchtet 
sich vor den Streiks der 75 000 Bergleute, die schon mehrmals in 
der Geschichte das Land erschüttert haben. Um die Arbeitsplätze 
zu sichern und ihre steigenden Lohnforderungen zu erfüllen, plant 
Warschau für 2025 insgesamt neun Mrd. Zloty (2,1 Mrd. €) Subven-
tionen für den Kohlebergbau. Allerdings kann sich Polen bei der fal-
lenden Nachfrage nach Steinkohle den Betrieb so vieler Bergwerke 
nicht leisten. Fachleute prognostizieren, dass es in fünf Jahren nur 
noch einige der effizientesten Zechen geben dürfte.

Für die Zukunft setzt die Regierung Tusk auch auf die Kernenergie. 
Die polnische Regierung hat 60 Mrd. Zloty (14 Mrd. €) für den Bau 
des ersten Kernkraftwerks in Lubiatowo-Kopalino an der Ostsee 
bereitgestellt. Den Zuschlag hat das US-Konsortium Westinghou-
se-Bechtel erhalten. Das AKW soll mit drei Reaktoren à 1 000 MW 
bestückt werden, der erste soll 2035 in Betrieb gehen und von der 
staatlichen Firma Polnische Kernkraftwerke (Polskie Elektrownie 
Jądrowe) betrieben werden. Später will Polen noch ein zweites 
Kernkraftwerk errichten, der Standort steht allerdings noch nicht 
fest. Laut einer Studie des polnischen Ministeriums für Klima und 
Umwelt befürworten fast 90 % der Polen den Bau von Atomkraft-
werken – ein Spitzenwert in der EU.

LB-T22

Kesselkohlenexporte Polens  

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Veränd. 
geg. VJ

Insgesamt 3,05 2,14 1,53 1,89 23,5 %

   davon:

Tschechien 1,48 1,20 0,95 0,90 -5,3 %

Deutschland 0,25 0,15 0,13 0,09 -30,8 %

Österreich 0,10 0,04 0,01 0,03 200,0 %

Slovakei 0,14 0,19 0,14 0,22 57,1 %

Ukraine 0,76 0,44 0,20 0,48 140,0 %
Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025 / DESTATIS
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Kokskohlenexporte Polens  

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Veränd. 
geg. VJ

Insgesamt 3,37 3,25 3,21 2,66 -17,1 %

   davon:

Tschechien 1,92 1,94 1,75 1,37 -21,7 %

Ukraine 0,02 0,13 0,13 0,15 15,4 %

Österreich 0,91 0,84 1,00 0,86 -14,0 %

Slovakei 0,32 0,28 0,30 0,25 -16,7 %

Ungarn 0,20 0,06 0,03 0,03 0,0 %
Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025 / DESTATIS
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 2,6 % (1,8 %)
BIP pro Kopf:	 6 120 US$ (6 971 US$)
Inflation:	 4,5 % (4,7 %)
Bevölkerung:	 64,8 Mio. (61,0 Mio.)

Kohle
Die Kohleproduktion in Südafrika stieg 2023 geringfügig (+0,7 %) 
auf insgesamt 232 Mio. t. Die größten Herausforderungen für eine 
Produktionssteigerung in den Jahren 2023 und 2024 waren das un-
zuverlässige Stromnetz und anhaltende Störungen im Kohletransport, 
insbesondere auf der Schiene. Der staatliche Bahnbetreiber Transnet 
hatte mit Kollisionen, Anlagenausfällen, Kabeldiebstahl, Entgleisun-
gen, Stromausfällen und gestiegenen Kosten zu kämpfen. Die steigen-
de Verschuldung des Unternehmens hat bei Wirtschaftsprüfern Beden-
ken hinsichtlich seiner operativen Rentabilität geäußert. Transnet gibt 
jedoch an, dass sein Sanierungsplan, der im Oktober 2023 mit neuen 
Krediten begann, bald Früchte tragen wird. Thungela, ein bedeutender 
Kohleproduzent in Südafrika, der rund 12 Mio. t der Landesproduktion 
produziert, äußerte sich optimistisch, dass sich die Leistung des Schie-
nenverkehrs im Jahr 2025 verbessern wird. 2024 stieg die Kohlepro-
duktion um etwa 3 % auf rund 245 Mio. t. Bis 2027 erwartet die IEA 
eine stagnierende Kohleproduktion in Südafrika.

SÜDAFRIKANISCHE 
REPUBLIK

LB-T15

Kennzahlen Südafrika

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Steinkohlenförderung 229,6 232,0 245,0

 Kesselkohle 226,3 228,5 240,0

 Anthrazit 3,3 3,5 5,0

Steinkohlenexporte 1) 71,5 74,0 71,1

 Kesselkohle 70,4 73,3 70,3

 Anthrazit 1,1 0,7 0,8

Einfuhren Deutschland 4,1 3,7 1,9

 Kesselkohle 4,1 3,7 1,9

 Anthrazit 0,0 0,0 0,0

Exportquote 31,1 % 31,9 % 29,0 %

1) nur seewärtig

Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025 und coal production by country vom 07.04.2025 / DESTATIS
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Struktur der Exporte Südafrikas 2024 

Gesamt
Mio. t

Europa 1)

Mio. t
Asien 
Mio. t

Sonstige
Mio. t

Kesselkohle 70,3 6,6 55,2 8,5

Anthrazit 0,8 0,1 0,4 0,3

Gesamt 71,1 6,7 55,6 8,8
1) inkl. angrenzender Mittelmeerländer (Türkei, Israel)

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025
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Strom
Nach über einem Jahrhundert der Abhängigkeit vom staatlichen 
Energieversorger Eskom befindet sich Südafrika an einem Wende-
punkt. Missmanagement und mangelnde Investitionen beim Ver-
sorgungsunternehmen führten zu beispiellosen Stromausfällen, die 
die Wirtschaft des Landes lähmten. Als Reaktion darauf hat die 
Regierung nun den Energiemarkt für private Akteure geöffnet – ein 
Schritt, der von Experten als revolutionär bezeichnet wird.

Die südafrikanische Energieaufsichtsbehörde hat bereits zehn 
Unternehmen Handelslizenzen erteilt. Diese Händler werden eine 
marktorientierte Preisstruktur schaffen, die es Verbrauchern er-
möglicht, ihren Stromanbieter nach Preis und Angebot auszuwählen.

Die südafrikanische Regierung prognostiziert, dass dieser Wettbe-
werb die Energiekosten senken wird – eine dringend benötigte Ent-
lastung für südafrikanische Verbraucher. Daten des Zentrums für 
Erneuerbare und Nachhaltige Energiestudien der Universität Stel-
lenbosch zeigen, dass die Strompreise zwischen 2008 und 2023 um 
das Achtfache gestiegen sind, während die Inflation im gleichen 
Zeitraum nur 215 % betrug. Aktuell liegen die durchschnittlichen 
Stromkosten bei etwa 0,16 € /kWh für Privathaushalte.

Eine der größten Herausforderungen für den Erfolg des neuen 
Strommarkts ist das veraltete Übertragungsnetz. Die südafrikani-
sche Regierung sucht Investoren für den Bau von 1 164 Km Über-
tragungsleitungen in einer Pilotphase. Dies ist Teil eines größeren 
Projekts, das den Ausbau von 14 218 km Stromleitungen über das 
nächste Jahrzehnt zu Kosten von mehr als 440 Mrd. Rand (etwa 
22 Mrd. €) vorsieht.

Die Umgestaltung des Energiemarktes ist Teil eines umfassende-
ren Plans der südafrikanischen Koalitionsregierung, die bis 2030 
rund 3,2 Bill. Rand (etwa 160 Mrd. €) von privaten Investoren für die 
Modernisierung von Straßen, Häfen und anderer Infrastruktur mo-
bilisieren möchte. Dies soll die Wirtschaft ankurbeln, die im letzten 
Jahrzehnt durchschnittlich weniger als 1 %/Jahr gewachsen ist.
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ZAHLEN 2023 (2022) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 1,7 % (0,8 %)
BIP pro Kopf:	 86 190 US$ (82 620 US$)
Inflation:	 3,0 % (2,2 %)
Bevölkerung:	 347,3 Mio. (341,8 Mio.)

Kohle
In den USA ging im letzten Jahr die Kohleproduktion von 539 auf 
524 Mio. t zurück. Im April 2024 fiel die US-Kohleproduktion erst-
mals seit der Covid-19-Pandemie unter 40 Mio. Short Tons. Regio-
nal betrachtet ging die Kohleproduktion im Westen überpropor-
tional zurück, hauptsächlich aufgrund der inländischen Produktion. 
Allerdings reagiert auch dieser Staat empfindlich auf die interna-
tionalen Kohlepreise, nachdem diese 2024 im Vergleich zu 2023 
gefallen waren. Die Appalachen Region verzeichnete im zweiten 
Quartal 2024 ihre niedrigste Produktion seit den Covid-19-Lock-
downs im Jahr 2020. Der Einsturz der Francis-Scott-Key-Brücke 
in Baltimore im März half den Kohleproduzenten, ihre Produk-
tion für den Export zu steigern, nicht. Bis 2027 erwartet die IEA 
einen Rückgang der US-Kohleproduktion, der weitgehend mit dem 
Rückgang der Inlands- und Exportnachfrage einhergeht. In Zahlen 
ausgedrückt schätzet die IEA einen Rückgang auf insgesamt 
410 Mio. t im Jahr 2027.

USA
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Kohle-Förderung USA nach Regionen (inkl. Braunkohle)

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Appalachen 141 146 150 143

Mittlerer Westen 85 89 85 75

Westen 298 304 289 246

Übrige 0 0 0 0

Gesamt 524 539 524 465

Quelle: DOE-EIA, Quarterly Coal Report, 01.04.2025

Kennzahlen USA

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Kohlenförderung* 539 524 465

Steinkohlenexporte 78 91 98

 Kesselkohle 36 44 46

 Kokskohle 42 47 52

Steinkohlenimporte 6 4 2

Einfuhren Deutschland 9 9 8

 Kesselkohle 5 5 3

 Kokskohle 4 4 5

Exportquote 14,5 % 17,4 % 21,0 %

*inkl. Braunkohle

Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type, vom
 19.03.2025, coal production by country, vom 20.03.2025 / eigene Berechnungen
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Ember-Direktor Daan Walter sagte, die Stromnachfrage steige 
weiter, da immer neue Anwendungen hinzukämen – etwa Rechen-
zentren oder Transport. Dies mache die Argumente für Solar- und 
Windenergie noch stärker.

LB-T17

Export USA 2024

 
Kokskohle

Mio. t
Kesselkohle1)

Mio. t
Gesamt

Mio. t

Seewärtig 49,1 44,6 93,7

Landseitig 2,5 1,5 4,0

Gesamt 51,6 46,1 97,7

1) einschließlich Anthrazitkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025

Strom
Trotz der Begeisterung von US-Präsident Donald Trump für fossile 
Energien wächst in den USA der Anteil Erneuerbarer Energien. Der 
Anteil von Wind und Sonne an der Stromversorgung habe 2024 mit 
zusammen 17 % erstmals Kohle übertroffen, die auf 15 % fiel, wie 
aus einer Analyse der Denkfabrik Ember hervorgeht.

Trump will gemäß dem Motto „Drill, Baby, drill“ dafür sorgen, dass 
die USA noch mehr Öl und Gas fördern. Die Steigerungen bei der 
Erneuerbaren Energieproduktion 2024 sind jedoch noch auf seinen 
Vorgänger zurückzuführen. Unter Präsident Joe Biden konnten 
bereits 2022 alle Erneuerbaren Energien (Wind, Sonne, Wasser, 
Biomasse) zusammengerechnet den Strom aus Kohleverbrennung 
übertreffen. 2024 gelang das nun erstmals allein mit Solar- und 
Windenergie.

Nachdem die Stromnachfrage 14 Jahre lang stagniert habe, sei sie 
in den vergangenen Jahren wieder gestiegen – 2024 etwa um 3 %, 
hieß es von Ember. Die höhere Nachfrage und der Rückgang bei 
der Kohle wurde demzufolge durch mehr Solar- und Windenergie 
sowie Gas ausgeglichen. Trotz der gestiegenen Nachfrage seien 
die klimaschädlichen CO2-Emissionen beim Strom weiter gefallen.

LB-T18

Import-Export-Saldo USA (seewärtig) 

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

2024
Mio. t

Export 73 73 86 94

Import 5 6 4 2

Export-Saldo 68 67 82 92

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 19.03.2025
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Adelon SA, Adelon AG, Zugerstrasse 32, 6340 Baar, Schweiz www.adelon.ch

Alfred H Knight Energy Services Ltd., Unit 1, Palmermount Ind. Estate, Bypass Road, Dundonald, Kilmarnock, Ayrshire KA2 9 BL, UK www.ahkgroup.com

BEW Berliner Energie und Wärme GmbH, Großer Spreering 5, 13599 Berlin, Deutschland www.bew.berlin

BMA B.V. Bulk Maritime Agencies, Debussystraat 2, 3161 WD Rhoon, Niederlande www.bma-agencies.nl

Bulk Trading S.A., Piazza Molino Nuovo 17, 6900 Lugano, Schweiz www.bulktrading.ch

Enesel Bulk Logistics Pte Ltd., Willy-Brandt-Allee 31b, 23554 Lübeck, Deutschland www.eneselgroup.com

EP Resources AG, Theilerstrasse 1a, 6300 Zug, Schweiz www.epresources.ch

Freepoint Commodities Europe LLP, 62 Buckingham Gate, London SW1E 6AJ, UK www.freepoint.com

GEMONYX SA, Blvd. Simon Bolivar 34, 1000 Brüssel, Belgien www.onyx-power.com/de

GLENCORE International AG, Baarermattstrasse 3, 6341 Baar, Schweiz www.glencore.com

Grosskraftwerk Mannheim AG, Marguerrestraße 1, 68199 Mannheim, Deutschland www.gkm.de

Hargreaves raw material services GmbH, Böningerstraße 29, 47051 Duisburg www.hargreavesservices.eu

HCC Hanseatic CommodityTrading GmbH, Sachsenfeld 3-5, 20097 Hamburg, Deutschland www.hcc-trading.de

HES Bulk Terminal Amsterdam, Westhavenweg 70, 1042 AL Amsterdam, Niederlande www.obabulk.nl 

HES Bulk Terminal Rotterdam, Missouriweg 25, 3199 LB Maasvlakte RT, Niederlande www.hesinternational.eu/nl

HMS Bergbau AG, An der Wuhlheide 232, 12459 Berlin, Deutschland www.hms-ag.com

L.B.H. Netherlands B.V., Rijsdijk 13, 3161 HK Rhoon, Niederlande www.lbh-group.com

Mercuria Energy Trading SA, 50 Rue du Rhône, 1204 Genf, Schweiz www.mercuria.com

Niederrheinische Verkehrsbetriebe AG (NIAG), Rheinberger Straße 95a, 47441 Moers, Deutschland www.niag-online.de

North Sea Port NL, Havennummer 1151, Schelpenpad 2, 4531 PD Terneuzen, Niederlande www.northseaport.com

Oudkerk BV, Terwenakker 42-44, 3011 XS Rotterdam, Niederlande www.oudkerk.com

Oxbow Energy Solutions GmbH, Renteilichtung 44a, 45134 Essen, Deutschland www.oxbow.com

Panem AG, Artherstr. 60, 6405 Immensee, Schweiz www.panem-ag.com

Port of Rotterdam, Wilhelminakade 909, 3072 AP Rotterdam, Niederlande www.portofrotterdam.com

Rhenus Transport GmbH & Co. KG, August-Hirsch-Straße 3, 47119 Duisburg, Deutschland www.rhenus.de

SeaConCoal ApS, Rulkehøjvænget 3, 5260 Odense, Denmark www.seaconcoal.com

SGS Nederland B.V., Malledijk 18, 3208 LA Spijkenisse, Niederlande www.sgs.nl

Ssp Stockpile surveying and protection B.V. (a Smithers Company), Reedijk 7 U, 3274 KE Heinenoord, Niederlande www.ssp-rotterdam.nl

Mitglieder des VDKi

Mitgliedsfirmen Webseite
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Mitglieder des VDKi

Mitgliedsfirmen Webseite

Stadtwerke Flensburg GmbH, Batteriestraße 48, 24939 Flensburg, Deutschland www.stadtwerke-flensburg.de

STEAG Power GmbH, Rüttenscheider Straße 1-3, 45128 Essen, Deutschland www.steag.com

Steel Mont GmbH, Adersstraße 59, 40215 Düsseldorf, Deutschland www.steelmont.de

Telf b&t AG, Poststrass 18, 6300 Zug, Schweiz www.telfbt.ch

Terval s.a., Rue de I'Île Monsin 129, 4020 Liège, Belgien www.terval.com

Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG, Frydagstraße 40, 44536 Lünen, Deutschland www.trianel-luenen.de

Uniper Global Commodities SE, Holzstraße 6, 40221 Düsseldorf, Deutschland www.uniper.energy

Verdo Trading A/S, Agerskellet 7, 8920 Randers NV, Denmark www.verdo.com

Vitol SA, Place des Bergues 3, 1201 Geneva, Schweiz www.vitol.com

Xcoal Energy & Resources Germany GmbH, Alfredstraße 81, 45130 Essen, Deutschland www.xcoal.com

Fördermitglieder

BDB Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V., Dammstraße 26, 47119 Duisburg, Deutschland www.binnenschiff.de

Evonik Industries AG, Paul-Baumann-Straße 1, 45772 Marl, Deutschland www.evonik.de

Südzucker AG, Maximilianstraße 10, 68165 Mannheim, Deutschland www.suedzucker.de
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Dirk Gemmer (bis Juni 2025)
Rhenus Transport GmbH & Co. KG, Duisburg

Philip Tomaskowicz (ab Juni 2025)
Rhenus Transport GmbH & Co. KG, Duisburg

Bernhard Lümmen
Oxbow Energy Solutions GmbH, Essen

Martin Rozendaal (bis Januar 2025)
Uniper Global Commodities SE, Düsseldorf

tbn (vorbehaltl. MV-Wahl ab Juni 2025)
Glencore International AG, CH - Baar

VORSTAND VDKI

NN (ab Juni 2025)
BEW Berliner Energie und Wärme GmbH, Berlin

Holger Weiß
Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim

Anton Wintermans (bis Juni 2025)
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Kitty van der Mark (ab Juni 2025)
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Geschäftsführung
Jürgen Osterhage

Vorsitzender
Alexander Bethe
Appointee eines Energiehandelshauses, Berlin

1. Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Stephan Riezler
STEAG Power GmbH, Essen

2. Stellvertretender Vorsitzender
Harald Flügel (bis Mai 2025)
BEW Berliner Energie und Wärme GmbH, Berlin

Corporate Social Responsibility
Die Grundsatzerklärung des VDKi für ein gesellschaftlich verantwortungsvolles, soziales, ethisches und umweltschonendes Handeln in der Lieferkette ist auf der Web-
site des VDKi veröffentlicht!

Haftungsausschluss
Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Angaben basieren auf sorgfältig ausgewählten Quellen, die als zuverlässig gelten. Wir geben jedoch keine Gewähr für die 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Angaben. Hierin zum Ausdruck gebrachte Meinun-gen geben unsere derzeitige Ansicht wieder und können ohne vorherige Ankün-
digung geändert werden.

Wichtiger Hinweis zu Zahlen, Daten und Fakten
Wir haben im Text und in den Tabellen, Listen und anderen Aufzählungen darauf verzichtet, jedes Mal darauf hinzuweisen, dass alle Zahlen etc. für 2024 vorläufig sind.
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